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Seit mittlerweile über 40
Jahre verfolgt Miteinander Tei-
len das Ziel, gesellschaftliche
Teilhabe, soziale Gerechtigkeit
und internationale Solidarität
in der Deutschsprachigen Ge-
meinschaft zu fördern. Anders
als viele andere Organisatio-
nen generiert Miteinander
Teilen keine direkten Einnah-
men, da es kein bezahlbares
Weiterbildungsangebot gibt.
Stattdessen liegt der Fokus auf
der Sensibilisierung zu Armut,
sozialer Gerechtigkeit und
Nachhaltigkeit. Daher sei die
Förderung der DG „für Mitein-
ander Teilen lebenswichtig.
Ohne diese finanzielle Unter-
stützung würde es unsere VoG
nicht geben“, so Mireille
Schöffers, Koordinatorin von
Miteinander Teilen. Diese Un-
terstützung ermögliche es,
Sensibilisierungsarbeit so-
wohl in Ostbelgien als auch im
Ausland zu leisten. Dabei ar-
beite Miteinander Teilen eng
mit Partnerorganisationen in
der südlichen Hemisphäre zu-
sammen.

Vielfalt als Chance und
Herausforderung

Die Erwachsenenbildung in
Ostbelgien sieht Schöffers als
wichtigen Hebel, um gesell-
schaftliche Teilhabe zu stär-
ken. „Die Vielfalt der Organi-
sationen und Themen, die

heutzutage abgedeckt werden,
stellt eine wunderbare Chance
dar, die unterschiedlichsten
Bereiche der Gesellschaft zu
unterstützen und zu stärken“,
so Mireille Schöffers. Gleich-
zeitig sei es herausfordernd,
allen Organisationen gerecht
zu werden. 

Mechanismen
aufzeigen, die
Ungerechtigkeiten
beeinflussen.

Besonders die zunehmende
Individualisierung in der Ge-
sellschaft mache es schwierig,
Menschen zu mobilisieren.
„Nur durch kritisches Denken
und Handeln können wirkli-
che Veränderungen und Fort-
schritte erreicht werden.“

Miteinander Teilen hat es
sich zur Aufgabe gemacht,
komplexe Zusammenhänge

zu vermitteln, die sowohl re-
gional als auch international
soziale Ungerechtigkeiten be-
einflussen. „Mit unserer Ar-
beit wollen wir die hiesige Be-
völkerung darin unterstützen,

die Realitäten zu verstehen,
sich Hintergrundwissen anzu-
eignen und gegebenenfalls
persönliche Handlungsweisen
zu verändern“, führt sie aus.

In den vergangenen Jahren
war Miteinander Teilen durch
Personalwechsel stark gefor-
dert. „Während dieser Zeit
kam eine echte Weiterent-
wicklung zum Erliegen. Doch
seit dem 1. Dezember ist unser
Team endlich wieder vollstän-

dig“, freut sich die Koordinato-
rin. Mit 1,7 Vollzeitäquivalen-
ten, verteilt auf drei Personen,
sei die Organisation nun gut
aufgestellt, um ihren Wir-
kungskreis zu erweitern.

Dabei liegt der Fokus nicht
nur auf der Region, sondern
auch auf den Ländern des Glo-
balen Südens. „Es ist essen-
ziell, ein Bewusstsein dafür zu
schaffen, dass die Lebensreali-
täten von Menschen im Nor-
den und Süden miteinander
verbunden sind“, betont sie.
Geplant seien zudem neue Bil-
dungsinitiativen und Veran-
staltungen, um die Öffentlich-
keit für soziale und politische

Themen zu sensibilisieren.
Der Ansatz von Miteinander

Teilen basiert auf dem Prinzip
„Sehen – Urteilen – Handeln“.
„Gesellschaftliche Fragestel-
lungen werden durch Recher-
che, Fachreferate, Austausch
und Begegnungen aus ver-
schiedenen Perspektiven be-
leuchtet“, erklärt Mireille
Schöffers. 

Wissen in konkrete
Aktionen umzusetzen.

In einem gruppendynami-
schen Prozess bilden die Teil-
nehmenden ihre eigene Mei-
nung, um das erworbene Wis-
sen schließlich in konkrete Ak-
tionen umzusetzen. Ein
besonderes Beispiel für die
praktische Umsetzung ist das
Projekt „Move with Africa“.
„Dabei handelt es sich um
eine Reise nach Ruanda, bei

der Jugendliche die Arbeit
einer von uns unterstützten
Organisation kennenlernen“,
berichtet Schöffers. Diese Or-
ganisation, Aprojumap, helfe
Menschen vor Ort, sich durch
landwirtschaftliche Schulun-
gen eine Existenz aufzubauen.
„Solche Begegnungen wirken
nachhaltig und fördern ein
neues Bewusstsein der Ju-
gendlichen für die Herausfor-
derungen unserer Gesell-
schaft.“ 

„Projekte wie Move with
Africa, die Filmtage oder die
lebendige Bibliothek stoßen
auf großen Anklang“, berichtet
Schöffers.

Die Arbeit von
Miteinander Teilen 
zeigt Wirkung. 

Besonders positiv seien die
Rückmeldungen von Jugendli-
chen und Kindern. „Sie sind
noch sehr offen für die Infor-
mationen, die wir vermitteln,
und lehnen Ungerechtigkei-
ten ab. Der Austausch mit ih-
nen ist auch für uns immer
bereichernd.“ In Zukunft plant
die Organisation, weitere Pro-
jekte zur Förderung von sozia-
lem Engagement und interna-
tionaler Solidarität ins Leben
zu rufen. „Unsere Bildungsan-
gebote zielen darauf ab, Men-
schen ein Bewusstsein für glo-
bale Zusammenhänge zu ver-
mitteln und sie zu ermutigen,
aktiv gesellschaftliche Verän-
derungen zu gestalten.“ 

Miteinander Teilen plant zu-
dem, ihre Bildungsarbeit
durch innovative Veranstal-
tungen und Kampagnen zu
stärken. Dabei soll der Fokus
auf interaktiven Formaten lie-
gen, die eine breitere Bevölke-
rungsschicht erreichen und
zur aktiven Teilnahme anre-
gen sollen. Geplant sind etwa
thematische Workshops, die
gezielt lokale und globale
Aspekte verknüpfen. Mirreille
Schöffers verweist abschlie-
ßend auf die Wichtigkeit von
Kooperationen mit Schulen
und lokalen Organisationen,
um das Bildungsangebot
nachhaltig in Ostbelgien zu
verankern.

Gesellschaft: Gemeinsam für soziale Gerechtigkeit – Miteinander Teilen als international agierender Motor der Erwachsenenbildung in Ostbelgien

Miteinander Teilen ist seit
1984 ein fester Bestand-
teil der Bildungs- und Sen-
sibilisierungsarbeit in der
Deutschsprachigen Ge-
meinschaft. Die Organi-
sation steht für Solidari-
tät, soziale Gerechtigkeit
und Nachhaltigkeit – so-
wohl regional als auch
international. Mireille
Schöffers, Koordinatorin
der Organisation, gewährt
in ihren Antworten auf die
Fragen des GrenzEcho
Einblicke in die Heraus-
forderungen und Visionen
ihrer Arbeit.

2023 sind Schülerinnen und Schüler des Robert-Schuman-Institutes Eupen (RSI) im Rahmen eines Projektes von Miteinander Teilen die lange Reise nach Ruanda angetreten. Fotos: Miteinander Teilen

Vorstellung der Fastenaktion durch den kongolesischen Partner. Aktivitäten auf dem diesjährigen Begegnungsfest.

Gemeinsame Arbeit auf den Feldern und Plantagen in Ruanda.

„Sehen – Urteilen – Handeln“

„Nur durch kritisches
Denken und Handeln
können wirkliche Ver-
änderungen und Fort-
schritte erreicht wer-
den.“ Mireille Schöffers


